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1. La -v o .

.12;iehnaUengrebeliejt im Fjet1and-Distriktetw^365 km ndrdlich

?jedefjortiin einem SeitentP1des Kvine-Flasses.Das Kvina-

n1 11:11-einen nord-sddlichenVerlauf. Bei der SiedlungRienes

mUedet der Enlbenbach in die Kvina. Das Knabental hat einen ost-

Verlauf. Die Knabengrubeliegt etwa 10 km dstlich der

Siudlunr:'..denesam Lberlauf des Knabenbaches.Die Vererzungszone,

von welcher ein Teil durch die Knsbengrubebearbeitetwird, hat

eine flreitevon maximal 1 km und eine streichendeErstreckungvon

etwa 10 k'n.Dae Streichen des durch die Knabengrubebearbeiteten

Vorkommensist etwa.NNO - USW. Die Lagerstdttefällt mit 30 - 55e

nach SO ein. Die Liachtigkeitdes Vorkommensbetrdgt im ndrdlichen

Teil der Lageretättebis zu 35 m. Im sildlichenTeil hat die Lager

stdtte nur eine Machtigkeitvon etwa 3 m, soweit sie auf der

1.Sobleaufgeschlossenist. Der geologischeAufbau des knaben-

gebirges ist einfach.Die (Iebirgemassenwerden gebildet durch

einen Granit mit grossen roten Peldebaten,der bei der Knabengrul,

das Hangendeund Liegende der Lagerstattebildet.Untergeordnet

sind Restschcfleneines Gneisgranitesund von Amphibolit-und

arderenHornblendesohiefernzu becbachten.Der erzfUhrendeGranii

typ hat ganz charakteristischeEigenschaften,und zwar eind es

die folgenden:

Der Granit hat eine greu-grUnePdrbung,verursacht durch eine

Bleichung der Peldspate.

Der.Granit ist ausgesprochenarm an dunklenMineralien.

Der Granit ist bedeutendreicher an Quarz als der normale

Granit des Hangendenund Liegenden. '

Eine Banderungund Streckstrukturist ganz offensichtlich.Die

Streckstrukturstimmt mit dem Streichenund Pallen der Lager-

stdtte Uberein. Die Feldspate scheinendurch sekundbxe Einwir-

kungen nicht nur gebleicht sondern uuch abgebaut zu sein.

Der Granit fU.hrtstdndig Impragnationenvon Sulfiden,und zwaa

()1ybdänglanz,Kupferkies,Magnetkiesund Schwefelkies.

Die Schiefervngder Granitgnelseund Amphiboliteist stark ausge-

prhgt, jedochkaum zu beobachtenin den jUngerenroten Graniten.
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Yde Strecketenkturweiet auch bei dieeen Gesteinen SSW-NNO-Streicbi

unt uSO-Fallenauf. Dns F911en ist vorwiegend20 - 500, jedoch

Ahweiehte.genherab bis 150 indherauf bis 450 ver.

Die eteltenwelsegut 7,11beobachtendeBankung des roten Granitec

mit der generellen3ch4_efeflugder Gneipe identisch.ain roter

I•tischerIa:,:errangknnnte am ;F1ngendender Lagerstätteim SUd-

inil derl:rabeegrubnbeobnchtetwerden. Diabasjftngeals jUng9te

let-esionensied Digtrikt zu beobachten.Ibr Jtreicherist meiF:

Obwehl sie ‘Yewånnlichnicht mehr tals1. 2 m måehtig nin

ei,14sie betriiehtlicheErstreckung zu verfo3gen.

Iley-riplbder Ynn.benlagerståttesind aplitischeLagergångevon

Zentjmeter-bis ze betrhichtlicherMchtirkeit hdufig. Die Aplite

inerhalb der Verernuigszoneder Knebengrubehaben Streichenund

F9:11erder LagerståÅteund sind konferm mit der Paralleltextur

des GrPnites.injiziert.Die an den Grenzfldchenund innerhalb der

LagerståtteinjiziertenAplitkbrrerfUhren fast immer Molybdånglar

• meiut in feiner Form imprd.gniert.GrossbldttrigerMolybdänglanz

im Aplit konnte jedoch auch, so besonders ir.den Apliten des Tage-

bauen in Höhe der 3.Sohle im Norden der Grube, beobachtetwerden.

EndcgeneGranitpegmatitgängevon wenigen bie 30 cm Mächtigkeit

findet mun in die Schieferungsflächendes erzflibrendenGranites

injiziert.Diese Pegmatitgångesind gewöhnlichfrei vor Molybdän-

glanz. Der Feldspat dieser Gdnge hat grau,gråneFårbungwie auch

die Feldspate des Erzgranitee.OffensichtlichjUngerePegmatite -

mit grossen rosa Feldspatenbis zu einem Meter Måchtigkeit sind ab

und zu zu beobachten.Es sei hier alg typisch ein Gang im ctidliche

Feldesteilerwähnt.Ar den Salbåndernist dieser Gang stellenweise

vollkommenverquarztund teils reich vererzt. Es ist ein dunkler

Rauchquarz,der an vielen StellenHornblendefUhrt. Die Erzfåhrung

int auf die Rauchquarzpartienbeschrdnkt.Das Streichen dieses

Ganges ist Der Gang fällt mit etwa 25° ein nnd ist auf eämt-




lichen Sehlen des SUdflUgelszu beobachten.

Die ErnfUhrungim Pelde der Knabengrubeict alles andere als ein-

heitlich.Abgesehenvon der Erzflihrung,gebunden an den oben erwäl

ten Pegmatitgang,die eine Ausnahme bildet, kann man folgende Ver-

allgemeinerungenaufstellen:
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1• Molybdånglnnz ist imprågniert in den Aplitgången, die oben

bereits ndher beschrieben warden.

. Le1ybkiAng1anz tritt ale Imprägnationserz in dem gnbleichten

untl schiefrigen Grunit

5. Mo1ybdimanreicherungen entlane diinner Quarzinjektionen 2aralle.

zur Schiefrigkeit des 0Nelchten Grunits sind häufig zu beobach-

ten. Die nchtigkeit dieser molybdånglanzreichen Injektions-

zonen wechselt von einigen Millimetern bis zu einigen Dezimete-

mit teils erheblicher Erstreckung von bis zu km.

4. Kolybdtinglanz tritt auf, gebunden an Injektionen wie unter 3.,

jndoch in nicht anhattenden Linsen. Der Quarz ist ebenfalls

fast immer dunkel.

Wiihrend im ndrdlichen Grubenfeld die Begrenzunir der ErzfUhrung

nsch dem Hangenden und Liejenden fast immer recht echnrf durch

die Bleichung des Granits gegeben ist, kann diese Regel im addli-

chen Feldesteil nach den neuen Aufschldssen auf der 1.Sohle nicht

aufrecht erhalten werden. Es sind hier drei schwache Quarzgånge

innerhalb einer 3 m miichtigen gebleichten Zone zu beobachten; doci

• ergab sich bei weiterem Abbau, dass auch Quarzgangschndre stock-




werkartig in den nur wenig verånderten roten Granit Ubergreifen.

Es kann angenommen werden, dass, wdbrend im Nouteil der Grube die

pneumatolytische Einwirkung eine weitgehende war, im sddlichen

Tei] anf der 1,SohJe die hydrotkermale Phase stårker aflegebildet

ist. Eine vellkommene Abweeenheit der Aplit-Injektionen epricht

ebenfsils hierfdr. Ohne eingehende petrografische Studien kann

ein abschJiessendes Bild der Iingerståtte natdrlich nicht gegeben

werden und ist eine genetische Erkldrung nicht mdglich. Jedoch

komme ich nach der Kenntnis der Lagerståtte und Deurteilung der

Handstacke :!olgendem Sctliuns:

Der melybdt.Lnfijhrende Granit scheint ein gewöhnlicher Biotitgranit

zu sein, dn dem durch hydrothermat-preumetolytieche Einwirkung

eine Reihe Neu- und Umbildungen stattgefunden haben.

So scheint besonders der Feldspat abgebaut und umgewandelt zu sei'

7;eitn- 11in ist der B±otit anscheinend stark chloritisiert. Sekun-

ddre Qnarzablagerungen haben in dem ursprdnglichen Granit entlang

den Schwitchelinien des frischen Granits stattrrefunden.
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P,rner 9"i hemerkt, dass im Gejensaz itdem roten Granit der

er7,fUhrendeGrunit keinen Manmetit Vermuturg


hihe, 1an7der Senwefel-,1(urfer-und Majnetkies ihren Eisen-

jehalt dem Iagnetit zumindest teilweiseverdankenund sekurddrer

nird. Plunn-Spetkonnte Dfleinigen Stellen als Bejleit-

mnnral beohachtetwnrden.

Den grauen erzfdhrenden(.;ranitfasse ich als beginnendeGreisen-




billun.,dee rotnn Granits auf. Der erzfiihrendegneinartigeGrani

ist gleicherLiters wie der rote Granit. Die gneisartigeStruktr

ich derarf zurgck, dasn eine stdrkereParalleltexMirbe-

reits ursprlinj-licbvorhandenWAT oder auch durch eine jrbssere

M2nge von im Granit schwebendenGnein-Schollenbegdn9tigtwurde.

ntlan;.:die9erSchw:ichezonetrat einmal eine stärkere1,Lindringur

des Aplites als Erzbrirgerauf und wurde andererseitsdie Greise

bildungund pneumatolytischeEinwirkungbeganstigt.

Die Ausbildungim siidlichenGrubenfe1dsehe ich als eine mehr

hydro-thermalePhase der Lagerst'attean.

!..ufschluss.


Die bisher auf 1600 m Ldnge erschlosseneLagerstattewurde in

streichenderErstreckungdurch Sohlen mit einem Vertikalabstand

von etwa 12,5 m aufgeschlossen.In den letztenJahren ging man

dazu Uber, den Sohlenabstandauf 25 m zu erhahen.Die 9.Schle

wurde somit nicht aufgefahren.Im sildlichenGrubenfeldwurden

nur die 1., 3., 5. und 8. Sohle getrieben.Die 10.Sohle hat das

zddlicheGrubenfeldnoch nicht erTeicht.Die Aufschluss-Strecker

werden mit 4,40 x 2,50 m Querschnittap Hangendender Lagerstät:

gehalten.Die Grdnde hierfUr werden bei der Abbsubeschreibung

ereichtlichwerden.Nach der Teufe zu ist die Lagerståtte durch

eine Reihe tonnldgigerSchächte erschlossen.

chacht 1 liegt innerhalbder Lagerstütteetwa 300 m

sddlich des nbrdlichstenAufschlusses.Sein Querechnitt ist

5 x 2 m. Der Schacht geht bis zur 8.Sohle (578,4m) tnd ist mit

einem eintrUmmigenHaspel ausgestattet.Der Schacht dient ledig-

lich der Pahrungund Msterialfbrderung.
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1.)er qauptschacht ist 335 m les ndrdlichsten

Aul',,2hlusee9gelegen.Der Queruchnittiet 5 x 2,50 m. Der Haupt-

sihaehtint bis zum Nivesu der 12.Sohlegeteuft. Das Einfallen

de, ScJachtesist 570• Der Schacht ist zweitriumaigund mit einem

'fa,lpelmit :rommelnvor 3000 mm DurchmesserausgerUstet.Die Brei-

te 1er Trommeln betrdgt 1200 mm. Als Antricbsmotorwird ein 75 KW

13c1eifring2etor mit 720 Tourer verwandt.Die Fdrdergese'lwindig-

et betrdgt 1,20 m/sec. Die Kopfkippskipshaben ein Fassungsver-

:envon je 4 t.- Der Hauptschachtdient lediglich der Pbrderung

von der INI11nte11eder 12.Sohle.Der Schachtbunkersteht in Ver-

bindungmit Fdlltaschenvon der 7. und 8.Sohle.Die Fdrdermanchin,

dieses S3hachten steht Uber Tage. Das FbrdergerUstist eine Beton-

konstruktion,in die ein Betcnbunkervon 1600 t Fassungsvermdgen

ei:Igebautist. Das Fassungsvermdgendes FUllortbunkers(10. -

12. Soh1e) ist etwa 200 t eff. Die FUlltaschenvon der 7. - 10.

Sohle haben weitere etwa 550 t Fassungsvermdgen.

Schacht 2 hat gleichen Querschnittund dhnliche Ausstat-

tung wie Schacht 1. Er liegt 364 m sUdlich den nördlichstenAus-

bisses und ist ebenfalla,wie Schacht 1, in der Lagerstdtteauf-

gefahren.Der Schacht ist bis etwa 10 m unter der 10. Sohle

(546,om) abgeteuftund dient nur der Materialförderung.Schacht

ist wie Schacht 1 ein Blindechacht.

Schacht liegt 500msildlich des nbrdlichstenAusbisses.

Der Querschnittist 5 x 2,75 m. Schacht 3 ist nahe dem ;Jangenden

innerha1bder Lagerstätteverteuft.Die Fdrdernaschinesteht auf

der 1,Sohle (671 m). Der Schacht ist bis zur 10.Sohle abgeteuft

und zweitrUmmigausgerUntet.Er ist lediglichfUr die Personen-

fdrderungbestimmt.Da die Schachtaohle,cberhalbder 7. Sohle

durch einen Abbnu in Uitleidenschaftgezegen ist und hier durch

Betonarbeitenabgefangenwerden muss scwie der Fdrderhaspe1eini-

ger Ergdnzungenbedarf, ist der Schacht zur Zeit nicht in Betrieb.

Sc;,acht 4 liegt 825msUdlich des nbrd1ich3tenAufechlus-

ses. Der Schachtquerschnittist 5 x 2,75m. Schacht 4 ist verteuf-

bis .9er8.5ohleund als zweitrdmmigerFdrderschachtmdt


2 t Kopfskips ausgerUstet.Das Pdllort liegt unterhalb der 5.Schl1

mit Sturzvorrichtungauf der 5.Sohle.Das Bunkerfassungsvermdgen

bis zur 5.Sohlebetrligtetwa 100 t; die Bunkertaschebis zur

3.Sohlehalt weitere 150 - 200 t. Die Pördermaschinesteht auf
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der 1.:7e1,1e;3ie Seilscheibenbefinden sich oberhnlb der 1.Sch1e (

H.3,5 m). Der Sturzbunkeroberhalb der 1.20ble hat ein F-ssungs-

vergen ve!,750 - 300 t (1.SohleSchncht 4 674,7 m).- PUr

Schuebt4 wirl zur Zeit auch eine PUllorteinrientungunterhalb

der p.Sohle gnschaffen,so dase diener SchDcht n KUrze auch von

der 7. und .Gohie (58011m) die FdrderunCUbernehmenkann.

Schuebt 5 liegt 1630msfidlich des nbrdlichstenAufschlue-

nes. Der Schacht steht am Liegenden der LagerstUtteund ist bisher

bjs zur 5.2ohle (630,4m) abgeteuft.Der Sturzbunkeroberhalb der

1.*Dh3ewird zur Zelt ausgeschossen.Weitere Abteufung ist vorge-

sehen; Querschnitt5 x 2,75 m. Der zweitrUmmigeSchacht 5 soll

1f-dig1ichder Erzförderungdienen. Die Fbrdermaschineist 13 m

oberhalbder 1.2oh1eaufgestellt.

Sohlenaufschluseund Abbaumethode.

Die 1. (669 m), 2. (656,5m) und 5. (446,3m) Soble gehen am nbrd-

lichenAuubiss der Lagerstdttezu Tage aus. Im Tagebaubetriebwir

noch Erz des nördlichenAusbisses gewonnenund Uber die 5. Sohle

nach nntertage gefördert,hier in einen Abbau gestUrzt und schlie:

lich dem HauptschachtzugefUhrt.

In frabererZeit wurde das Erz in unsystematiecherWeise abgebaut.

Man baute von den Sohlenstreckenaus gewöhnlich2 Scheiben von

insgesaMt8 m Mdchtigkeitab und liess unregelmäseigPfeiler bis

8 m Stärke stehen.Wo besonders reiche Partien angetroffenwurden,

wurde auch die Schwebe zwischenden Sohlen durchgebaut.Die Schb.ch

te und Streckenwurden im besten Erz aufgefahren,damit sich die

Aufschlussarbeitenmbglichstweitgehend selbet trugen. Dass durch

diesenMaulwurfsbergbauerheblicheReichprzpartienals Schecht-

rfeiler, sräter kaum angreifbareSchwebenfdr immer verloren ginge

nahm man in Kauf. Ausbau ist auf Grund der Standfestigkeitdes Ge-

birges nicht notwendig.

ITanist nunmehr dazu Ubergegangen,durch eyetematischenKammer-

bergbaumit S m staTkenPfeilern zwischenden 20 m breiten Kammerr

die Lagerstdtteabzubauen.Die Sohlenstreckenvon 4,40 m Breite

werden am Hangendender LagerstätteaufgefUhrt.Die einzelnen

Kammern werden durchPfeileraufheuen,von denen die Kammern zur

WetterfUhrungquerschlägigin Abetdndenvon etwa 10 m angefahren

• • werden, vorgerichtet.Durch die Pfeileraufhauenwerden die Abbaue

- 7 -
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mit Preasluft und Wasser versorgt.Avsserdem dienen sie der Be-

.vetterungder Abbaue und als Pahrorte zum Zubringendes Gezdhes.

Di- weitere Vorrichtunshangt davon ab, ob das Haidwerk durch

'ichr=er cder von 1iindgeladenwird.

rern Schra:Iperladungvorgeseheniet, ist es notwendig,an der

7.ngendeeiteder Ausrichtorgsstreckeeine Nieche fU.rden Schrap-

nr” allezuechieseen.Die Sohle dieser Nische wird in Hbhe der zv

errichtendenSchrapperbenkangelegt.Die Streckemuss an dieeer

gerUgendhech gedrUckt werden, damit die Seile frei

werden kinnen. Der Abbau wird dann so angelegt,dass die Schle

dgat3selbenir HUle der Schrapperbankilert. Die Anlase des Schrap-

:er,bbavesergibt sinh aus beigefiigterAbbi3dung.ES wird zu-

n?:chstin 2,5 m Breite in dPr Mitte des Athatiee10 - 12 m vorge-

trieben.Sedandmird die Hangendecheibein Höhe von 2,5 - 3 m

gedrUcktund auf die gesamte Abbanbreiteerweitert.Um die

Schrapperbankvor Zerctrunsen moglichst zv bewahren, wird so-

ba1d mislich der mit A bezeichneteTeil des Abbaues in seine-




endsUltigenPorm ausgeschossen.Der Restblock 0 wird erst nach

vblligerAusrauburgder Kammer abgebaut.Nach vblligem Durchhieb

der Hangendecheibewird dann der Restblockabgeetrosst.4 m lang(

Lbeher werden meiet senkrechtabgebohrtund nach Yesse1ung abge-

seilossen.Die Sohle der Kammer ldset mar Tur Erleichterunsdes

Schrappensmit etwa 50 ansteigen.-Par die Hendförderabbaueist

eire besondereVorrichtungnicht notwendig.Die Hangendscheibe

wird von der Strecke aus in voller Yammerbreiteaufgehauen.Von

der Auffahrungsstreckewerden, sobald der Abbau genUgend fort-

geschrittenist, vier Gleise verlegt.

Die Abbauhauerleistungfur den Abbau der Hangendecheibebeträgt

etwa 12 nbm je Hauerechicht,der Sprendstoffverbraucho,6 kg/cbm

Die Abstrosshaverleistungbelduft sich auf 20 cbm je Haverschich

der Sprengstoffverbrauchaul o,21 kg/cbm.

In den Abbauen sind gewbhnlich1 Hauer und 1 Helfer eingesetzt.

In obiger Leistungszah1ist der Helfer nicht mit einbegriffen.

Der Anfall an grobstdckisemMaterial ict ganz erheblich,eo daes

besondereBlockschiessarbeitenin den Schrappers.und Handfbrder-

betriebennoch notwendigeind. Es werden noch etwa durchechnitt-

lich o,044 kg Dynamit js obm verbraucht.Ein Blockschiesser

macht 160 - 200 t/Schichtladefertig.



jn Aufcchiessender Hangendscheibewerden Stossbohrmaschinen

;,t1r Cyklor 65 und PlottmannDU 65 verwandt.Des Abstronsen

is Liegendblockosgeschientmit Atlae Bohrhbmmern Type RH 70.

Pohren der Knkrperldcherwerden leichte Atlashi*mmer0115


benutzt.Der im AbbaubetriebverwandteBohrstabl ist ein norwe-

ischerkohlenctoffstahlsechskantI" in Abstufungenbis maximal

4,5 m Lnge. Zum Blockschiessenwerden Knapperbobrer7/8" glei-

cher Qualitt benutzt.

Laden und Fbrdern.

Etwa 60 - 70 % der Ladearbeitgeschiehtmit Schrappernoder

untergeordnetmit Lalemaschinen.Die restlichen50 - 40 % des

jaufwerkswerdenveu Hand geladen.

Schrapperladungund Fbrderung:

Es werden vorwiegendDreitrommelschrappermit 25 PS Antriebs-

motoren, Type Sala Morgrdshammer oder Ingersollverwandt. Die

Motoren haben eine Drehzahl von 1000/21n.Die Sala-Schrapper

haben eine Seilgeschwindigkeitvon 0,7 m/sec fdr den Vollzug

und 1,2 m/sec fdr den RUcklauf.Die Zugkraftbeträgt 2000 kg.

Die Schrapperarbeiten entwederdirektdber Schrapperblinkein

3 t - Granby-Wagenoder in Rollöcher,von denen dann entweder in

5 t - Granby-Wagenoder Handfdrderwagenabgezogenwird. Die

SchrapperleistungeneinschliesslichFbrderunggestalten sich wie

folgt:

SchrapperarbeitetiiberLadebank in 3 t - Granby-Wagen.

45 t/Wann/Schicht(76 190 t Gesamttcnnagein 854 Schrapper-

schichten).Lokomotivfbrderweg610 m. Der Lokomotivarer ist

nicht eingeschlossen.

Schrarperarbeitet in Rolloch.Abfbrderungin 5 t - Granby-

Wagen. 47 t/Mann/Schicht(17 527 t Gesamttonnagein 248

Schrapperschichten).Lokomotivfbrderweg115 m. Der Lokomotiv-

ffihrerist eingeschlossen.

SchrapperarbeitetfiberSchrapperbankin Kopfkippfbrderwagen

von etwa 2 t Faseungsvermdgen.24 t/Mann/Schicht(107 090 t

Gesamttonnagein 1561 Schrapperschichten).Handfdrderweg175 •

Fbrderleuteeind eingeschlossen.



Die Iinrichtungvon jollöchern1dust sieh nach vollkoumener

UnrchfUhrungder oben beschriebenenAbbauweiseleider nicht ohne

bt,sondereAnffahrunginnerhalb der Lagerstd.ttedurchfiihren.Man

wird s=it nuf die Anwendung von behrapperbdnkenangewiesen

bleiben.

Je Sebrapperhaspelmiichenwenig Sebwierigkeiten,Viele Repara-

turen sind jedoe an den Sohrapperkhetennotrendig.ner Seilver-

s'2h1eissist erneblichund betrligt01193 kg/t geschranptenHauf-

erks. s sind 5c'irappersei1evon 16 mm Ø fUr Leer- und Voll-

tronmelin Gebrauch.Die unregelmhssigeSohle sowie die Grob-

stuckirkeitdes Haufwerksrirken sich sehr nachteilig 9;xfdie

Senrapperleistungenaus, Der Verbralici,nn Schrapperkhstensowie

(:eilumlenkrol1enic2t.beträchtlich.Der Verbrauchan Kästen

betrug auf 227 000 t geschrapptesHaufwerk 16 StUck im Werte von

45 600 nkr.

Die Abfdrderungder Granby-Wagenauf der 1.Sohle geschieht durcl

SSW Akku=lateren-Lokomotiven.Die Lokomotivensind mit zwei

Motoren von je.ca. 10 PS ausgestattet(120 Volt, 50 Amp.). Auf

der 8.Sohle ist eine ASEA Lokomotiveetwa gleicherLeistung wie

die SSW Lokomotiveneingesetzt.-Auf ripr1. enwle E.Sohle sind

je eine Gleichrichterund Akkumulatoren-Ladestationerstellt.

Die Granby-Wagender 1.Sohle entleerendirekt in den Grobbreche]

bunker.Auf der 8.Sohle geht dPe Mterial •ber einen Rost von

10 cm Rostweite in .denSchachtbunker.Die Lokometivstreckeder

8.Sohle ist doppelgleisigausgelegtund mit 93/18 Schienen aus-

gestattet.Ir den Strecirenund Abbeuen mit Handladungund -Pdr-

derungwerden leichtereScAienenprefilemit 10 oder 12 kg/m

Gerichtverwandt.Ptirdie Handförderabbauewerden Schnabel-

kippwagenvon o,6 cbm Inhalt benutzt.

In den Abbauen wurden Versuchemit Lademaschinendurchgefiihrt.

Die Atlae-Lademaschineerwies sich fUr das grobstlickigeHaufwer:

als zu leicht. Auch der Eimco-Laderist fUr das grobstackige

Haufwerk nicht gut geeignet.Der SalzgittereLadermit einem

Dienstgewichtvon 5,5 t war wohl in der Lage, an geeigneten

Stellenuute Leistungen 511erzielen,konnte jedoch auf Grund

seiner geringenWurfweite die 3 t - Granby-Wagennur zu etwa

60 % f4.11en.Ein systematischerEineatz der Salzgitter-Lader

- 10 -
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dPn Abbaubetriebmacht grosse Schwierigkeiten,da die

Furven fdr die Lademaschinenund Granby-Wagennicht unter 12 m
Fadius gehalten werder sollten.Da ausserdem zur guten Ausnut-

::uhgdor Lademachiue und der Akkumulatoreh,Lekomotiven
',:echselgleiseinnerhalb des Abbaues eingerichtetwerden milssen

- eine Verschieblingder Wegen von Hand ist nicht miSg1ich
ist bei einer maximalen Abbeutiefevon 35 - 40 m eine wirt-
schaftlicheAusnutzurg der Salzgitter-Ladernicht zu erreichen.

1a5serE:oltirR..

Iie Lagersttitteselbst fitlirtwenig Waeser, so daes 3ie zusetzen-
de 7?ussermengestark von den Niederschl3genabh3ngt. Die E.lüftiL
keit des Gebirges,besonders im nbrdlichenGrubenfeld,sowie

TagesdurchbrUchebegUnstigenden Zulauf der Niederschlagewasser.
grosser Teil der zusetzendenWassermengewird auf der

1,Sohleaufgefangenund aber iie 2.Schle dem TrUbeabfluss-
stollen der Untertage-AufbereitungzugefUhrt.Die tiefer drin-

genden Wasser werden zam grossen Teil in einem Sumpf der 8,SohlE
gefangenund von hier Uber die 2.Sohle zu Tage gepumpt.Auf der
10.Sohle ist in der Nåhe des Hauptschachteseine veitere Pump-
stationeingerichtet,von wo die zwischender 8. und 10.Sohle
anfallendenWasser dber die 2.Sohle zu Tage gepumpt werden.

Der Schachtsumpfwird mit Voco-Pressluftpumpentrocken gehalten.
Die Voco-Pumpehat eine gemesseneLeistung von 7 cbm/Stunde.
Das Wesser des Schachtsumpfeswird zur Vorklärungin eine abee-

dämmte Strecke ge;umpt,ven der aus es dem Pumpensumpf der
10.Sohle zul3uft.

Das Fassungsvermbeendes Pumpensumpfedder 10.Sohle beträgt
etwa 850 cbm. Ende Februar 1945 belief sich der tägliche Zulauf

zum Sumpf auf etwa 550 cbm.- Die Höhendifferenzvom Sumpf bis

zur 2.Sohle beträgt 115 m.
Auf der 10.Sohle stehen folgendePumpen:

Hauptpumpe: FabrikatJarnkbping,Type ZIIK3
3 Stufen Zentrifugalppmpe
Q = 1000 1/min., h = 205 m, n = 2950
Direkt eekuppeltmit Wirbelstrommotor53 KW.



t&-!ssungenEnde Februar 1945 ergaben fUr die
Pumpe iediglich eine Leistung von 0,715 cbm/mi
Die Minderleistunggegen die Nenn1eitung ist
zurdekzufdhrenauf stark verschlisseneLauf-
usd Leitrdder.

userve,umpe, FPbrikat unbekannt.
iie lediglich ri?.rDie Fbrdermengebetrdgt bei einer DruckhMie
:2.Sehleflirdert. von 55 m otwa o,5 cbm/min.

DK3 Far;sungrvermögendes Sumpfee der 8.Sohle betrdet etwa 580 cbr

Em,ieFebruar betrug der tdglicheZulauf etwa 740 cbm.

Apf der 8.Sohle stehen 2 einstufigeJdruktiping-Pumpen,die mit

'Yrbelstrommotorer52,1 1:1Vgekuppelt sind. Jede Pumne leietete

bo4 MeysungenErde Rebruar1945 fl,425cbm/min. Ifibendifferenz

Sumpf - 2.Sohle = 83 m.

Sehr unbefredigend in der Wasserhaltungsanlageist die rnzurei-

chendeKapezitdt der Stimpfeder 8. und 10.Sohle.Weiterhin iet

das Fehlen irgerdwelcherVorkldrungseiimpferecht bPdauerlich.

Der Versch1eissder Purapenist deshalb betrdclit1ich.

Es ist daber beabsichtigt,von Schacht 2 aus den Hauptechacht

zu unterfahrenund hier eine verntinftigeKlär- und Klarsumpfan1af

mit 1500 cbm Fassingsvermörenanzuleger.Gleichzeitigs011 durch

diese unterfahrungdie zweckmUssigeReinigung des Hauptschacht-

fLliorteserreichtwerden.

Pewetteruvr,

Da ent1angdem Ausbisr der Lsgerstätteeine grcsee Anzahl Tagee-

durchbrdchebesteht, ausserdemdie 1.1 2, und 5.Sob:10Stollen-

ausg'ingebesitzen,ist der netdr1icheWetterzugganz betr:dcht1icl

IrgendwelchesystematischeWetterfdhrungist daher Uberfliissig.

Dressluftwirtschaft.

Zur Presslufterzeugungstehen zwei IngersollRand - Kompressoren

zur VerfUgurgmit folgendenDaten:

IngersollRand, Type XVH-2 Nieder und Hochdruckstufe
Kolbendurchmesser25" und 15"
Kolbenhub 12"
58 cbm/min 7 atii
Antrieb: Synchronmotorvon 350 PS

- 12 -
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SugersollRan1, Type XVIT Nteder- und Hochdruckstufe
holbendurchmesser21" und 330
Kolbenhuh 12"
39 cbm/min 7 atU
MItrieb: AsynchronmotorNEBB

Type MSD 2818 A von 25 PS.

NeideYompressoren3ind unter Taee aufeestelltund bekommen

Lugnueluftdurch eiren -u Page eefUhrtenKunal. Die aneesaugte

i.uftwird nicit refiltert,was bei der eauberen Gebirgsluft

luch kaum notwendi.!ist.- Jur Aufstellung 8011 noch ein 60 cbm

7:otationskompresscrkommen. Der Yompressorwurde angelie-

fert; der in Deutschlandfertiggestelltedazturehörige55 YW

Lotor mit 5300 Volt Sna.snungritrdevor der Absendune beschlag-

nahmt.

Pie beiden vorhandenenKompressorenarbeiten direkt auf einen

Viindkessel von 5 cbm. Pas Nichtvorhsndenseineines Nachkuhlers,

der eine stärkereAbscheiduneven Waeser herbeiftihrenwarde,

ist ein grosser/!ange1.

Das Pressluftnetzmuss als ziemlichunzureichendbezeichnet

werden. Die 1.Sohle ist bis zum Schacht* mit 5"-Rohrenausge-

stattetworden. Der Schacht 2, von dem die Verteilungsleitungen

des ndrdlichenGrubenfeldesabgehen, ist genau wie Schacht 4

fUr das Stidreviermit 4"-Rohrenausgestattet.Auf den Sohlen

cind 3"-Rchreverlegt. Es ist heabsichtigt,die 1. Sohle bis

zum Schacht 5 mit 8"- Rohren aus7ustatten,Schecht 2 mit 6"-

Rohren und Schacht 4 und 5 mit 5"-Rohren.Die vorhandenen 4"-

Rohre sollen darn auf den hauptsächlichbeanspruchtenSohlen

verlegtwerden. 1n den Abbauen werden 1"-Rohreverwandt.

Die grdsstenPreseluftverbrauchersind die Salzeitter-Ladema,

schinen.Ein starkerLuftbedarfliegt ausserdeman den Schacht-

und Rollochladestellenvor, zumal die die Plillsohnauzenbedie-

nendenPresslvitzylinderschwer dicbt zu halten sind.

Aufbereitun.

Die urspriinglicheAufbereitungfiberTage hatte eine Durchsatz-

leistuncvon etwa 900 - 1000 t/Tag Robcut. Im Jshre 1940 wurde

beconnen,die Aufbereitungsanlageauf 1800 - 2000 t

Durchsatzleistungauszubauen,Im Prdhjahr1943 waren die

— 1 3 —



tereittulguanlageund Grehe se weit ausgebaut,dass mit einem

von 1800 tate jerechnetwerden konnte. Durch feindlinhe

lrfbectionenwurde die Anlage jedochAnfanz MUrz 1943 teilweise

7,er9tört,se dass ein dreimonatigertotaier Stillstandeintrat.

ovember 124;;war der Wiederaufbau90 weit forteeschritten,

daRE mit 1800 t TajendurchsatzfUr 1914 gerechnetwerden konnte.

Mitte November 1943 wurde die Anlage durch Peindeinwirkune

wiederum derart getroffen,dans fUr 2 nonate die Aufbereitung

still lar und schliesslichrur mit 5 MUhlen anstatt der vorge-

sehenen8 MUhlen gefahrenwerden konnte. Nach dem Aneriff im

Eijrz1943 wurde beschlossen,die Aufbereitungdurch Ver1ejung

nci unter Tags zegen Fliegerangriffeunempfindlichzu machen.

Die erstenPlanurerenwaren im •uri 1943 abgeschlossen.Im

Juli 1943 wurde mit den berzmännischenVorarbeitenbegonnen.

Bis Dezember 1244 waren die Bauarbeitenund Montagen so weit

durchgefUhrt,dass mit 2 MUhlen auch unter Tage zu arbeiten be-

zonnenwerden konnte. Die noch Uber Teje befindlichenMuhlen und

Brecher werden in der Weise nach unter Taee verlegt, dass ein

mbglichstgerinEerProduktionsausfalleintrat. Zur Zeit sind

5 HUhlen unter Tage montiert.

Anlage Uber Ta e.

Der Bunker dee Hauptschachteshat ein Passungsvermbeenvon etwa

1600 t. Das Fbrdergutder 1. Sohle, Sohacht 4 und spdter Schacht

wird mit Granby-Wezenebenfal1sin diesen Bunker entleert.Von

dem Bunker rollt das Meterial durch einenKettenauftragregulier4

einem More&rdshammerBackenbrecheryon 42"x 36" Meulweite zu.

(Antriebsmotor150 PS, ca. 200 t/Std.,n = 175/min).Der Austrag

des Grobbrecherswird direkt einem -flenkflrbrechervon 20" x 3C"

Neulweite (PabrikatHadfield,Antriebsmotor100 PS, ca.80 t/Std.,

n = 225/min) zueefdhrt.Der Nachbrecheranstrazwird mit einem 26"

breiten Transportbenddem aber Tage stehendenS, onsbrecherbunker

mit einem effektivenFassungsvermtgenvon etwa 400 t zugefUrdert.

Urspidinz1ichwaren fUr jedes MUhlensystemvon je 4 Milhlenzwei

3'Standard-SIrmonsbrecher,PabrikatMergårbhammer,aufgestellt.

(Antriebsmotor65 PS). SämtlicheSymonsbrecherhabenfolgende

- 14 -
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D.ten: dingweite 115 mm, Brecheraustrag20 mm kleinute

5Y0/min.Der Stundendurchsetzsoll etwa 10 t betraen. Zur

Seeendnd des Brechera wurde die etwas vergr5seert,

igan das -Lho-cIscl:nittcaustrassbrutetwa 50 mm grona iet und

0tic'Kgr5seen bis 50 mm verkommen.Die Symoncbrecherwerden sterk-

iftenbcaneprucht,da dac Brechgut gewUhnlichmehr als 120 mm

Lanterlangebenitzt. Jie Beschtkunz der Erecher geschiet durch

ScLutrfagcnspeiser.

beide :Idldensystemewerden dber je ein nraneportbandve• 26"

11”eitevon den dymcneLrechernUber zwei Junker vcn je etwa 600 t

ektivemFaseunghvermOgenbeschickt.bnter jedem B=Lic,:rwaren

A (;-riinda3s antreordnet.Die Ldhlen haben einen Trom-




me1darchmesservon 2040 mm, die Trommellangebetragi,170 mm.

Die Umdrehungszahlder Milhlenist 31/min. Die Ltihlenarbeiten

mit etwa 3,5 t KnP'elflillung(6" Durchmesser).Die Leistung der

Mahlen betrbgt etwa 10 t/Std.Das Gut wird auf etwa 0,5 mm auf-

gemahlen.Die Antriebemotorender Milhlenhaben 110 PS Leistung.

Die Flotationsanlauewar mit 5 Fahrenwaldbatterienmit je 8

Zellen au2gestattet.Jede Zelle hat einen Inhalt von etwa 0,5 cIT

Das Durchsatzvermbgenje Batterie beläuft sich bei der Trabe-

dichtevon.etwa 1 : 4 auf 20 - 25 t/Std. Als Schdumer wurde

frilberPinebl, jetzt Flotol A verwandt.Der Verbrauch belbuft

sich auf etwa 110 g/t. Als Sammlerwird Solardl,und zwar etwa

50 g/t, mixtesetzt.Als drilekendeReagenz fUr die verschiedenen

Kiese wird Naen in 10 %iger Lösung genommen.Das Cyannatrium

sowie die iibrigenReagenzienwerden der Trdbe vor den Flhrenwald-

zellen in einem Verteilerspitzkastenzugegeben,Der eyannatrium,.

zusatzbetragt 1,5 1/t durchgesetztenHaufwerks(10 %ige Lbsung

Yaen). Der Konzentratwistragder Fahrenwaldzellenwird noch

einmal in zwei 15' Mc Intosh-Zellennachgeredmigt,das noch im

KonzentratverbflebeneKupfer auf op5 % herabgedrdekt.Der Cu-

reicheAbgang der Mc Intosh-Zellenwird wiederum den Fahrenwald-

zellenilberden Spitztrichterzugepumpt.Das Mc Intosh-Fertig-

produkt wird in einem Sammlerkontinuierlicheingedicktund das

Konzentratdurch ein Kratzband auf einen Tisch ausgeschlagenund

vorgetrocknet.Das vorgetrockneteGut, das etwa 20 - 22 % H20

enthält,wird alsdann in einer elektrischgeheizten Trommel
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getreeknet.Das Konzentratenthalt zur Zeit etwa 92 % Mo32 und

0,5 Cp. Der Versend gerehieht in Holzfilssernvon 135 - 140 kg


NeLto;rewieht.

7 flitwird die Anlagn unter Tage durch einen zwettenflech-

. hrecherversorgt. Der Austrag des Naehbreeheregeht Uber eir


korzes Zubringerhendauf ein 26" Band, deq zum Symonebreoher-

buidierfdrdnrt. iqa nachbrecherettwird durch ein reversibles

1Rand der zwei Zel,f9tellendes Symonsbrecherb”r)-ers3,2gefdrdert.

Wejen der vehd1tnismssig geringen Hdhe des Symonsbrecherbunkers

hat dtesern•r eiu geringesEffektiv-Passungqvermeilvon irege-

ma!,4atwe.200 t. Tn der Grrbe sehlieaslich9 zur


Aufstellurgkommen, die elle unter einam gemeinsamenl'unkerenge-

rdnet eind, de- eir effektiverFassungsvermdgenvon etwa 2000 t

hat Im Flotatinnskellersollen inegesamt 5 Fehrenwaldzellen

montiertwerden. Die Mc Intoeh-Anlagesoll durch einige GWK-

R5ihrwerkeze1lenersetztwerden.

Das Haufwerkhat einen MoS9-Geheltvon o,16 - o,17 %. Der Kupfer-

Gehalt des Haufwerks betr5.gto,025 %. Die Abgengeenalyeenhaben

seltenmehr als o,015 % MoS2. Das Konzentrat enthaltbip 97 %

MoS2, sofern die Nachreinigungin den Mc Intosh-Zelleneinwandfre

ist ur.dgutes Solardl.verwandtwird.


